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e ee eee eee 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 31. Auguſt 1899. 


Der Kaiſer pirſchte am Dienſtag bei 
Zehdenick in der Mark und erlegte einen feiſten un⸗ 
gariſchen Hirſch von 5 ¼ Centner Gewicht. Auf 
der Fahrt nach Zehdenick hatte er den Vortrag 
des Generaladjutanten v. Hahnke gehört. Nach 
der Rückkehr ins Neue Palais bei Potsdam ſpielte 
der Monarch Lawn Tennis, wozu Generalmajor 
von Moltke und Leutnant von Müller vom 1. 
Garde⸗Regiment z. F. befohlen waren. Am Mitt⸗ 
woch früh machte Se. Majeſtät den gewohnten 
Spazierritt und hörte ſpäter die Vorträge des 
Civilkabinetschefs von Lucanus und des Chefs 
des Admiralſtabes der Marine Bendemann. 

Der Finanzminiſter von Miguel iſt von 
ſeiner Erkältung völlig wiederhergeſtellt und wid⸗ 
met ſich den laufenden Geſchäften in vollem 
Maaße. Ob er die beabſichtigte Erholungsreiſe zu 
ſeiner Tochter antreten wird, iſt daher wieder 
zweifelhaft. N 

Nach der „Münchener Allg. Ztg.“ iſt es der 
Wunſch des Herrn v. Miquel, ſich möglichſt bald 
in den Ruheſtand zurückziehen zu dürfen. — Das 
glauben wir recht gern. 

Kultusminiſter Dr. Bo ſſe hat feinen wegen 
der Kronraths⸗Sitzung unterbrochenen Urlaub 
wieder aufgenommen und ſich nach Sücddeutſch⸗ 
land begeben, woſelbſt er noch einige Wochen 
bleiben wird. 

Die Beförderung des Kriegsminiſters von 
Goßler zum General der Infanterie wird 
nach dem „Berl. Dagebl.“ am 1. September, 

dem Tage der Herbſtparade über das Gardekorps, 
erwartet, ebenſo diejenige des Generalleutnants v. 
Stülpnagel, kommandirenden Generals des 
5. Armeekorps in Poſen. 

f Die neueſten Meldungen aus Samoa laſſen 


die dortige Lage wieder beſſer erſcheinen. Sie 


peſtgefahr für Europa? 
Von Dr. Hermann Koos. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Allein, wie wir jüngſt bei dem Verlaufe der 
Peſt in Alexandrien geſehen haben, auch die 
Dispoſition eines Landes zur Erkrankung hat 
ihre ganz erheblichen Abſtufungen. Zwiſchen der 
mörderiſchen Wuth einer auf der Höhe ihrer 
Entwicklungsfähigkeit ſtehenden Seuche, welche 
jeden 5. oder 10. Menſchen dahinrafft, und dem 
ſchwächlichen Angriff auf einige wenige Individuen, 
die eine beſondere Empfänglichkeit beſitzen, beſteht 
doch ein ſo großer Unterſchied, daß man faſt nicht 
mehr von der gleichen Erkrankungsform ſprechen 
kann. Und es iſt kein Zweifel, 
anfänglichen Lauheit der portugiſiſchen Regierung, 
die aber jetzt offenbar in thatkräftigeres Handeln 
ſich gewandelt hat, daß die Peſt in Oporto bisher 
nur ganz ſchwächlich verlaufen iſt. Sie iſt dort 
bereits ſeit mehr als einem Monat eingeniſtet und 
bat doch nur Wenige befallen, ſehr Wenige 
dahingerafft. Trotz der ungünftigen hygieniſchen 
Verhältniſſe dieſer Hafenſtadt — nicht nur 
portugieſiſche Hafenſtädte ſind, wie wir wiſſen, 
unter ſolch ungünſtige Bedingungen geſtellt — 
trotz des Schmußes der Behausungen, des dichten 
Zuſammenwohnens einer ärmlichen Bevölkerung, 
Üt die Krankheit auffällig milde aufgetreten. Auch 
don Aſtrachan verlautet nach dieſer Seite hin 


trotz der 


lauten: Von Kriegsſchiffen liegen hier jetzt nur 
die engliſche Korvette „Torch“ und der deutſche 
Kreuzer „Kormoran“. Auf den Inſeln herrſcht 
vollkommene Ruhe, die Geſchäfte ſind im Auf⸗ 
ſchwung begriffen, die Beamten arbeiten in voller 
Harmonie miteinander. — Wenn es doch immer 
ſo bliebe! 

Von unſeren Kolonien wird gemeldet: 
Die Verhältniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika entwickeln 
ſich in aufſteigender Linie. Die Pflanzungen in 
Uſambara ſtehen vorzüglich. Dort giebt es auch 
einen Luftkurort, Amanii, und ein Mineralbad, 
Amboni. Belde werden ſtark beſucht. Die Schul⸗ 
verhältniſſe ſind gut; die Gebäude erweiſen ſich 
bereits als zu klein. Daß auch ſchon 24 ver⸗ 
ſchiedene Arten Anſichtspoſtkarten () vorhanden 
ſind, ſei auch erwähnt. — Mit dem eben nach 
Südweſtafrika abgegangenen Wörmann⸗Dampfer 
wird eine Kirche für Swakopmund in zerlegtem 
Zuſtande befördert. 

Die deutſche Reichsregierung hat bekanntlich 
beſchloſſen, die bedeutendſten kapländiſchen und oſt⸗ 
afrikaniſchen Häfen alle 14 Tage durch d eutſche 
Dampfer anlaufen zu laſſen. Wie jetzt der 
„Voſſ. Zig.“ mitgetheilt wird, foll ſich der Reichs⸗ 
tag bereits in ſeiner nächſten Tagung mit der 
Angelegenheit zu befaſſen haben. Aber auch wenn 
die Subvention erhöht wird, haben die deutſchen 
Afrikalinien einen ſchweren Kampf gegen den eng⸗ 
liſchen Wettbewerb zu führen. 

Die Herbſtübungsflotte iſt in Kiel einge⸗ 
troffen. Am Mittwoch liefen die Schiffe zu 
Schießübungen aus. Heute (Donnerſtag) nehmen 
ſie Kohlen ein und am Freitag dampft die Flotte 
durch den großen Belt nach der Nordſee, um 
dort die Gefechtsübung fortzuſetzen. 

Der preußiſche Kriegsminiſter macht bekannt, 
daß inſolge der Neuorganiſation der Feldartillerie 
mit dem 1. Oktober d. J. ein neues Exerzier⸗ 
reglement und eine neue Schießvorſchrift für die 
Feldartillerie in Kraft treten, ebenſo neue Dienſt⸗ 
vorſchriften für die Waffenmeiſter der Feldartillerie. 

Ueber Beamtendisciplinirungen anläßlich 
der Ablehnung der Kanalvorlage macht bie 
antiſemitiſche „Staatsbürgerzeitung“ ganz beſtimmte 
Angaben. Nach ihr find 2 Regierungspräſidenten 
und 17 Landräthe bereits zur Dispoſition geſtellt 
worden. Die beiden ihres Amtes enthobenen 
Regierungspräſidenten ſeien von Jagow⸗Poſen und 
von Colmar⸗Meyenburg⸗Lüneburg. Da die Nach⸗ 
richt von keiner Seite Widerſpruch erfahren hat, ſo 
braucht man ihre Richtigkeit zunächſt vielleicht kaum 
anzuzweifeln. 

Ueber die Empfindungen des Hetzpolen⸗ 
thum s beim Gedenken des Fürſten Bismarck 
belehrt folgende Auslaſſung der „Gazeta Oſtrowska“, 
die zu inkereſſant iſt, als daß wir ſie — wenn 
auch etwas verſpätet — unſeren Leſern nicht doch 
noch mittheilen ſollten. Das Hetzorgan ſchreibt: 
„Geſtern, den 30. Juli, iſt ein Jahr verfloſſen, 
ſeitdem Fürſt Bismarck fein zeitliches Daſein geendet 
hat: der Kanzler des Deutſchen Reichs, der Ein⸗ 
——— 


bisher nichts Schlimmeres, falls man den Nach⸗ 
richten aus Rußland volle Beachtung ſchenken darf. 
Nun kommt aber noch ein wichtiger Faktor 
hinzu, der für die Beruhigung der Gemüther viel 
beitragen kann. Die weit vorgeſchrittene Kenntniß, 
die wir ſeit etwa 10 Jahren über die Peſt 
befigen dank dem Studium aufopfernder Aerzte 
in den ergriffenen aſiatiſchen Ländern, hat uns 
Mittel und Wege gegeben, um auch bei einem 
Peſt muß es ſich um Fernhalten von Menſch und 
Thier und von allen Waaren und Landesprodukten 
gefährlichen Einſetzen und Aufflackern der Krankheit 
den Mut nicht ſinken zu laſſen. Ich will nicht 
von dem vorläufig noch unfertigen Heilſerum gegen 
die Peſt ſprechen. Wir wiſſen aber, wodurch die 
Peſt erregt wird und kennen genau die Wege 
ihrer Uebertragung. Wenn wir alſo im Stande 
ſind, dieſe Wege zu ſperren, ſo können wir 
hoffen, trotz des genius epioemicus ein Vor⸗ 
dringen der Seuche zu hindern. Mit anderen 
Worten, eine völlige Iſolirung der befallenen 
Orte muß, falls ſie gelingt, ſo ſchwer ſie auch 
auf den unglücklichen Bewohnern laſten mag, das 
Umſichgreifen der Seuche verhindern. Bei der 
handeln, die nicht desinfizirt werden können. 
Alles Desinfektionsfähige kann nach der Reinigung 
durch ſiedenden Dampf ruhig exportirt werden. 
Dieſer Abſchluß iſt auch in den früheren Zeiten, 
noch im Mittelalter verſucht worden. Zwar kannte 
man nicht die Urſache der Peſt. Allein inſtinktiv 
fühlte man, daß die Berührung mit dem Peſt⸗ 
kranken und ſeinem Beſitze die Seuche verbreite. 


ſiedler von Friedrichsruh, der Verehrer des Wor⸗ 


tes: Gewalt geht vor Recht, der größte Feind 
alles Polniſchen, er, der die Fackel des Kultur⸗ 
kampfes entfachte, der die Ausweiſung von 40 000 
Polen aus Preußen anordnete, der uns Bettler 
nannte, der uns nach Monaco zu gehen rieth, der 
den 100⸗Millionenfonds zum Aufkaufe von Land 
aus polniſchen Händen geſchaffen hat, er, der Vater 
des H.⸗K-⸗Tismus, welcher alle unſerer Nationalität 


feindlichen Geſetze geſchmiedet hat, welcher unter 


unſeren „Buſenfreunden“ unſer allerbeſter Freund 
war, der in unſerer Erinnerung ewig fortleben wird. 
.. Wir ſtreuen keine Blumen auf fein Grab, 
denn wir müßten, bevor wir dies thäten, unſere 
nationale Würde mit Füßen treten, aber wir 


werfen auch nicht mit Steinen, denn Gott hat ihn 


in der Welt dort oben abgeurtheilt“ u. J. m. — 

Der diesjährige Verbandstag des Alldeutſchen 
Verbandes wurde Dienſtag in Hamburg durcheinen 
von der dortigen Ortsgruppe veranſtalteten Be⸗ 
grüßungsabend eröffnet. Zahlreiche Theilnehmer 
aus Deutſchland und dem Auslande, insbeſondere 
aus Oeſterreich, Belgien, den Niederlanden und 
der Schweiz, ſind in Hamburg eingetroffen. 


Zur Abwehr der Peſtgefahr. 


Im Anſchluß an die zur Abwehr der Peſtge⸗ 
fahr eingerichtete geſundheltspolizeiliche Kontrolle 
der Seeſchiffe und die erlaſſenen Einfuhrverbote, ſind 
deutſcherſeits weitere Vorſichtsmaßregeln in die 
Wege geleitet worden. Der Reichskanzler hat die 
Bundesregierungen erſucht, die allgemeine Anzeige⸗ 
pflicht für Peſt⸗ und peſtverdächtige Fälle, ſoweit 
ſie in den Einzelſtaaten noch nicht beſteht, einzu⸗ 
führen und zu veranlaſſen, daß dem Reichsgeſund⸗ 
heitsamt als Centralmeldeſtelle für das Reich von 
etwaigen Erkrankungs⸗ und Todesfällen, bei 
welchen Peſt oder Peſtverdacht vorliegt, telegra⸗ 
phiſche Mittheilung gemacht wird. Auch ſoll da⸗ 
rauf Bedacht genommen werden, daß Unterſuchungs⸗ 
ſtationen zur bakteriologiſchen Feſtſtellung der 
Seuche zur Verfügung ſtehen. Zwar liegt eine 
unmittelbare Gefahr für Deutſchland nicht vor 
und ſind Erkrankungen oder ſonſtige Erſcheinungen, 
welche zu irgend welcher Beſorgniß Anlaß geben 
könnten, bis jetzt nicht eingetreten; bei dem 
ſprungweiſen Vordringen, welches die Peſt 
in der letzten Zeit gezeigt hat, iſt es aber gerathen, 
für alle Fälle gerüſtet zu ſein. Dem Verlaufe 
der Peſt im Auslande wird Seitens der Behörden 
nach wie vor ein wachſames Auge zugewendet. 

Gerüchte von einem Auftreten der Peſt in 
Paris werden von amtlicher franzöſiſcher Seite 
für unbegründet erklärt. 


Katholikentag in Neiſſe. 


* Neiſſe, 29. Auguſt. 


Heute früh 8 Uhr fand in der Kreuzkirche 
zum hl. Petrus und Paulus ein feierliches 
———— 


Man oerfuhr ſogar in der Form roh und grau⸗ 
ſam gegen die Unglücklichen und — hatte doch 
keinen Erfolg. Dies lag aber daran, daß man 
eben den Abſchluß nicht derart durchführen konnte, 
wie das bei der vorgeſchrittenen Kultur der heuti⸗ 
gen Zeit, bei der genauen Kenntniß der Verkehrs⸗ 
wege, bei dem Vorhandenſein der hilfsbereiten 
ſtehenden Heere, der Gendarmerie und Polizei 
möglich iſt. 

Zur allgemeinen Befriedigung hat, wie erwähnt, 
Portugal in den füngſten Tagen die kräftigſten 
Abwehrungsmaßregeln gegen Oporto vorgeſehen, 
nachdem Spanien ihm darin ſchon vorangegangen 
war. Ein vollſtändiger Kordon iſt um die Stadt 
gezogen, ein ſehr breiter Raum liegt im Bereiche 
des Kordons ſelbſt, die gründliche Desinfektion der 
Waaren iſt durchgeführt. Daß kleine Thiere, 
wie Mäuse und Ratten durch den Kordon hin⸗ 
durchdringen, iſt bei ber Entfernung deſſelben un⸗ 
wahrſcheinlich, der Hafen gilt für die ganze Welt 
als verſeucht. Kein Schiff von Oporto wird ander⸗ 
wärts ohne lange Quarantäne aufgenommen, und 
nach Oporto verkehren keine Schiffe. Aehnlich wird 
in der Gegend von Aſtrachan verfahren. Infolge 
der getroffenen Maßregeln läßt ſich auch bei 
größter Skepſis die Unterdrückung der Peſtgefahr 
erhoffen. Sollten ſie noch nicht genügen, ſollte 
die Seuche lokal vordringen oder an einem anderen 
Punkte Europas auftreten, ſo können noch voll⸗ 
kommenere Abſchlüſſe hergeſtellt werden. Man iſt 


in den hygieniſchen Abtheilungen der Regierungen 
aller europäiſchen Staaten eifrig mit den Plänen 


Requiem für die verſtorbenen Mitglieder der frü⸗ 
heren Generalverſammlungen ſtatt. 

In der gegen 11¼ Uhr Vormittags eröff⸗ 
neten zweiten geſchloſſenen Generalverſammlung 
befürwortete Jeſuitenpater Nix⸗Paris die 
Annahme einer Erklärung, worin die Generalver⸗ 
ſammlung Papſt Leo XIII. für die große Wohl⸗ 
that dankt, welche er Allen erwieſen habe, indem 
er durch feine Encyklika die Katholiken aufforderte, 


durch die gemeinſame Weihe des Menſchen⸗ 
geſchlechtes an das göttliche Herz Jeſu, 
die Königliche Herrſchaft Jeſu Chriſti 


über die Menſchen von Neuem allgemein anzuer⸗ 
kennen und zu fördern. Dieſer Antrag gelangte 
ohne Beſprechung einſtimmig zur Annahme. 

Auf Antrag des General » Sekretärs Laren 
(Eſſen a. Ruhr) wurde folgende Erklärung ber 
ſchloſſen: „Die Generalverſammlung empfiehlt 
dringend, daß in ſämmtlichen katholiſchen Vereinen 
neben den anderen Vereinszwecken insbeſondere 
die Selbſtſchulung geübt werde, damit die 
Mitglieder in der Lage ſind, in allen öffentlichen 


Angelegenheiten ihr volles Gewicht in die Waag⸗ 


ſchale zu legen. Unter dieſem Geſichtspunkte 
wird nach dem Vorgange der Generalverſamm⸗ 
lungen in Dortmund, Landshut und Krefeld auch 
die Gründung von Vereinen kath. Männer nach 
dem Muſter des Windthorſtbundes in Eſſen recht 
ſehr empfohlen.“ 

Erzprieſter Schade (Breslau) befürwortete fol⸗ 
gende Erklärung: „Die Generalverſammlung em⸗ 
pfiehlt dringend die allgemeine Einführung des 
„Vereins der chriſtlichen Familie zu Ehren der 
heiligen Familie von Nazareth“ und den Beitritt 
der Katholiken zu demſelben.“ Auch dieſer Er⸗ 
klärung wurde ſogleich einſtimmig zugeſtimmt. 

Legationsrath a. D. v. Kehler (Berlin) befür⸗ 
wortet Namens des Ausſchuſſes die Annahme 
folgender Erklärung: „Die Generalverſammlung 
bedauert, daß der Staat faſt ausſchließlich an 
Sonntagen billige Sonderzüge veranſtaltet 
und Rückfahrkarten zum einfachen Preiſe aus⸗ 
giebt und dadurch die Entheiligung des Sonntags 
befördert und unterſtützt. (1) Sie beantragt, ent⸗ 
weder den Eiſenbahntarif überhaupt herabzuſetzen 
oder wenigſtens an einem beſtimmten Wochentage 
dieſelben Vergünſtigungen zu gewähren.“ Die 
Generalverſammlung ſtimmte auch dieſem Antrage 
einſtimmig zu. 

Auf Befürwortung des Prälaten Nacke 
(Paderborn) gelangte folgender Antrag zur An⸗ 
nahme: „Die Generalverſammlung empfiehlt im 
Hinblick auf die immer weiter greifenden Ver⸗ 
heerungen des Alkohols in körperlicher, geiftiger 
und ſittlicher Beziehung die Mäßigkeitsbeſtrebungen 
des Charitasverbandes des katholiſchen Deutſch⸗ 
lands aufs Angelegentlichite, insbeſondere Mäßig⸗ 
keits⸗Vereine, wie ſie bereits in Weſt⸗ und Süd⸗ 
deutſchland beſtehen, auch in Mittel⸗ und Oſt⸗ 
deutſchland ins Leben zu rufen.“ 

Im Weiteren wurden die Beſtrebungen der 
Caniſiusgeſellſchaft empfohlen und beſchloſſen: 


— 
zu Abwehr gegen die Peſt beſchäftigt. Der Feind 
wird, wenn er vordringen ſollte, die Länder nicht 
ungerüſtet treffen. 

Peſſimiſten glauben, daß, wenn auf der Erde 
die Bevölkerungsziffer beſonders hohe Werthe er⸗ 
langt hat, weil ein glückliches Zeitalter, das Aus⸗ 
bleiben von männermordenden Kriegen, von tödt⸗ 
lichen Seuchen die Vermehrung der Menſchen be⸗ 
günſtigt hat, nach unabänderlichen Geſetzen irgend 


ein neues Moment ſich geltend macht, welches 
wiederum zum Untergange eines Theiles der über⸗ 


produzirten Bevölkerung führt. Beſonders ſeien 
die Seuchen die Wieder herſteller des Gleichgewichts 


jener Ziffer, denen nach unabänderlichen Weltge⸗ 


ſetzen die Menſchheit unterworfen iſt. Allein wir 
glauben nicht an dieſe ſuperlogiſche Beweisführung 


der Epidemien. Sehen wir doch auch im Thier⸗ 


reich, daß manche Arten ſich raſtlos vermehren, 
andere wieder ausſterben. Und ſelbſt wenn jenes 
Geſetz beſtünde, ſo würde es ſich nur durch Jahr⸗ 
tauſende lange Zeiträume verfolgen laſſen, nicht 
aber in Jahrzehnten ſchon erkennbar ſein. In ſo 
kurzen Abſchnitten treten die Geſetze der Natur 
nicht hervor. Wir faſſen die heutige Wolde 
56 als eine Naturhilfe gegen die Uebervölkerung 
auf. 

Alles in Allem, wir können eine Peſtgefahr 
nicht leugnen, wie haben aber die berechtigte Hoff⸗ 
nung, daß die Gefahr entweder durch die Schwäche 
der Epidemie oder durch die Stärke der 
menſchlichen Abwehr vermieden werde und nimmer⸗ 
mehr zu mittelalterlicher Höhe anſchwellen wird. 
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| öffentliche Generalverſammlung ſtatt. 


„Die Generalverſammlung empfiehlt beſonders in 


allen größeren Städten die Errichtung von öffent⸗ 
lichen Leſehallen.“ — Ferner gelangte ein Antrag 
zur Annahme, in dem die Sonntagsruhe, bezw. 
Sonntagsfeier für Beamte der Verkehrsanſtalten 
ſowohl im Reichsheere als auch in der Marine 
gefordert wurde. 

Auf Antrag des General⸗Sekretärs Dr. 
Pieper gelangten noch folgende Erklärungen zur 
Annahme: a) Die General⸗Verſammlung hält ein 
eingehendes Studium und eine gründliche Be⸗ 
handlung der ſozialen Frage Seitens der verſchie⸗ 
denen Kreiſe heute mehr als je für dringend noth⸗ 
wendig; b) Die Generalverſammlung empfiehlt 
dringendſt unermüdliche Für ſorge für jugendliche 
Arbeiter und Handwerker, ſowie die Gründung 
von Lehrlings- und jugendlichen Arbeiter⸗Vereinen. 

„Die Generalverſammlung empfiehlt den Hand⸗ 
werkern — Meiſtern und Geſellen — eine ener⸗ 
giſche Mitwirkung an der Ausführung des neuen 
Handwerker⸗Geſetzes, beſonders lebhaft Theilnahme 
bei den Wahlen zu den Handwerkerkammern und 
den Geſellenausſchüſſen und giebt erneut der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes unabweisbar iſt.“ 

Auf Befürwortung des Abg. Dr. Bachem 
kommen noch folgende Anträge zur Annahme: 1. 
„Die Generalverſammlung ſpricht ihre Ueber⸗ 
zeugung von der dauernden Unterrichtsfreiheit aus. 
So lange dieſelbe nicht in vollem Maaße ver⸗ 
wirklicht iſt, hält ſie die Wirkſamkeit von Privat⸗ 
ſchulen, nicht nur klöſterlichen ſondern auch welt⸗ 
lichen Charakters, für im höchſten Maaße wichtig. 
Sie empfiehlt darum auf das Angelegentlichſte 
die Unterſtützung der Privatſchulen, damit die⸗ 
ſelben, wo es noch nicht erreicht iſt, inbezug auf 
Lehrkräfte und Leiſtungen auf die volle Höhe der 
ſtaatlichen und gemeindlichen Schulen gehoben 
werden können.“ — 2. „Die Katholiken Deutſch⸗ 
lands müſſen es ſich angelegen ſein laſſen, auf 
die Geſtaltung der Bühnen⸗Repertoires Ein⸗ 
fluß zu gewinnen, um die Aufführung von 
ſchlechten Theaterſtücken zu verhindern.“ — 3. 
„Die Generalverſammlung ſpricht ihre Ueberzeugung 


dahin aus, daß die Ertheilung des Religions⸗ 


unterrichts auf allen Stufen der Volksſchule im 
Intereſſe der Religion und Sittlichkeit, wie der 
Heranbildung treuer Glieder der Kirche und guter 
Bürger des Staates in der Mutterſprache zu 
geſchehen habe.“ — Ferner gelangte ein Antrag 
zur Annahme, der die Förderung der über die 
ganze Welt verbreiteten katholiſchen Miſſions⸗ 
Geſellſchaft empfiehlt. 

Heute Nachmittag 5 Uhr fand die zweite 
Die Feſt⸗ 
halle war auch heute ſchon lange vor Beginn der 
Verſammlung überfüllt. Es ſprach Abg. Pfarrer 
Langer (Bärwalde), mit ſtürmiſchem Beifall em⸗ 
pfangen, über die Agrarfrage. — Rektor Dr. 
Hußpert (Bersheim a. d. R.) ſprach dann über 
die moderne Litteratur. Der Redner führte 
in längerer Rede aus, daß ſelbſt Werke, die 
Spuren von Dichterfürſten aufweiſen, Irreligioſi⸗ 
tät und Unſittlichkeit athmen. Dies komme ihm 
ſo vor, wie eine feine Dame, die bei Anhörung 
Wagnerſcher Muſik ſagte: „Alles recht ſchön, aber 
mir wird ſchlimm dabei.“ ( Heiterkeit.) Der Red⸗ 
ner wandte ſich alsdann gegen das Syſtem des 
„an Geiſteskrankheit geſtorbenen“ Philoſophen 
Nietzſche, gegen die unſittlichen Schauſtellungen 
und unſittliche, irreligiöſe Littera tur, die das 
deutſche Volk vergiften. Er empfahl die Pflege 
einer guten katholiſchen Litteratur. — Baurath 
Ebers (Breslau) ſprach alsdann über die Wirk⸗ 
ſamkeit des Bonifazius⸗Vereins. — Danach ſchloß 
die Verſammlung gegen 8 Uhr Abends. 


Dom dreyfus⸗ Prozeß. 


Die Verhandlungen des Renner Kriegsgerichts 
wurden durch die ausgedehnten Erörterungen der 
Schreibſachverſtändigen, auf die man 
gerechter Weiſe garnichts geben ſollte, etwas lang⸗ 
weilig. Am Dienſtag wurden dieſe mit dem An⸗ 
ſcheine der Wiſſenſchaftlichkeit vorgetragenen Aus⸗ 
führungen in wohlthuender Weiſe durch die Aus⸗ 
ſagen des Oberſten Cordier, des ehemaligen 
zweiten Chefs des Nachrichtenbüreaus, unter⸗ 
brochen, der warm für die Unſchuld Dreyfus' und 
für die Unantaſtbarkeit Picquarts eintrat. Nachdem 
aber am Mittwoch zur gewohnten Zeit und 
ohne Zwiſchenfall die Sitzung eröffnet war, trat 
ſchon wieder ein Schreibſachverſtändiger als Redner 
auf. Es war der Graphologe Paul Meyer, 
der auch der Akademie angehört. Herr Meyer 
erklärte aufs Beſtimmteſte, nur Eſterhazy könne 


das Bordereau geſchrieben haben. Außer Bertillon 
und 


einem Generalſtabsoffizier, der ſich als 
Schreibſachverſtändiger aufſpielte, haben alſo alle 
Experten mehr oder minder entſchieden zu 
Gunſten Dreyfus' ſich geäußert, auch die nach 
Paul Meyer auftretenden Profeſſoren Molinier 
und Giry erklärten die Schrift des, Bordereaus für 
Eſterhazys Schrift. 

Nach der Ausſage Moliniers, der behauptet hatte, 
Eſterhazy habe ſeine Schrift ſeit 1894 geändert, 
ſpielte ſich ein intereſſanter Zwiſchen⸗ 
fall ab. General Mercier erbat nämlich 
das Wort, um dieſe für Dreyfus günſtige Aus⸗ 
ſage zu beſtätigen. Schon am Tage zuvor 
hatte Mercier Gelegenheit genommen, ſich in einem 
dem Angeklagten günſtigen Sinne auszuſprechen, 
als er die Bemühungen des Bruders des ange⸗ 
klagten Dreyfus als durchaus ehrenwerthe be⸗ 
zeichnete. Am Mittwoch ſahen ſich die Richter 
erſtaunt an, als Mercier wiederum für Dreyfus 
eine Lanze einlegte. Nach Freyſtätters Ausſagen 
iſt Mercier ängſtlich geworden, er hat auch ein 
Haus in England angekauft; wer weiß, ob er 


r d 1 a FA en Ta ne > 


nicht im geeigneten Augenblick das Haſenpanier 
ergreift. 5 

Weiter verdient feſtgeſtellt zu werden, daß 
von den Mitgliedern des Kriegsgerichts außer dem 
Hauptmann Beauvais auch der Oberſtlieutnant 
Brogniard wiederholt Fragen an die Zeugen 
ſtellt; gewinnt noch ein dritter Richter die Ueber⸗ 
zeugung von der Unſchuld Dreyfus', den auch das 
Kriegsgericht als den Verfaſſer des Bordereaus 
ſicherlich nicht hinſtellen kann, dann erfolgt am 
Ende doch noch die Freisprechung. 

Der Zeuge Picot, Mitglied des Inſtitut de 
France, berichtet über eine Unterredung, die er 
mit dem Attaché einer fremden Macht hatte. 
Regierungskommiſſar Garriere will proteſtiren, 
Präſident Jouauſt ſagt: Warten Sie. Der Zeuge 
Picot erklärt, er werde mit aller Diskretion aus⸗ 
ſagen. Als er nun anhebt: Der öſterreichiſche 
Militärattaché Oberſt Schneider .. da ſpringt 
Carrière erregt von ſeinem Sitze und ruft: Das 
nennt der Zeuge Diskretion! Ich proteſtire da⸗ 
gegen Namens der Regierung. Picot fängt daher 
von vorn an. Nun, der Attaché einer fremden 
Macht erzählte mir, er halte es für ſeine Gewiſſens⸗ 
pflicht, laut die Unſchuld Dreyfus' zu proklamiren. 
Er mißbilligte gleichzeitig das Verhalten franzöſiſcher 
Offiziere, die in das Wort fremdländiſcher Offiziere 
Zweifel ſetzen. Der Attaché nannte endlich Eſter⸗ 
hazy einen Erzbetrüger. — General Roget er⸗ 
widert darauf in ſehr vorſichtiger Weiſe und ſagt, 
was ſolle man von einem Offizier ſagen, der ein 
dröhnendes Dementi erlaſſe, ein gewiſſes Dokument 
nicht geſchrieben zu haben und der hinterdrein 
geſtehen müſſe, daß er es doch geſchrieben! 

General Deloye giebt als letzter Zeuge des 
Tages eine Anzahl Aufſchlüſſe über techniſche Fragen, 
in denen keinerlei Behauptung, Dreyfus ſei der 
Verräther, enthalten iſt, worin aber gleichwohl 
behauptet wird, nur ein Generalſtabsoffizier hätte 
1894 um die in Frage kommenden Details wiſſen 
können. — Nachdem Dreyfus noch dargelegt, was 
ihm von den Geheimdingen bekannt geworden, wird 
die Sitzung auf Donnerſtag vertagt. 

Der Anfang dieſer Sitzung wird unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden, da alsdann 
die von der Vertheidigung verlangten, durch die 
dritte Artilleriedirektion zuſammengeſtellten Doku⸗ 
mente erörtert werden ſollen. Auf Antrag der 
Vertheidigung werden an dieſen unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Erörterungen die 
Majore Hartmann und Ducros theilnehmen. 


Ausland. 


Rußland. Petersburg, 29. Auguſt. Zu 
Ehren des Herzog⸗Regenten von Mecklenburg⸗ 
Schwerin Johann Albrecht und des Herzogs Paul 
von Mecklenburg fand heute Abend bei dem 
Veutſchen Botſchafter Fürſten Radolin Galatafel 
ſtatt. — Der Reichsſekretär Geheimrath v. Plehwe 
iſt unter Belaſſung in dieſer Stellung zum 
ſtellbertretenden Staatsſekretär für Finland ernannt 
worden. 

Dänemark. Kopenhagen, 30. Auguſt. Der 
König von Griechenland iſt heute Vormittag hier 
eingetroffen und alsbald nach Schloß Bernſtorff 
weitergereiſt. 

Frankreich. Döroulede richtete an 
den Präſidenten Loubet ein Schreiben, in welchem 
er es als Verleumdung erklärt, daß er Anhänger 
der plebiscitären Republik und an einer royaliſtiſchen 
Verſchwörung betheiligt ſei. Er ſei gleichwohl 
überzeugt, daß der Staatsgerichtshof, der aus 
politiſchen Gegnern beſtehe, ihn verurtheilen werde; 
er verlange, daß die ſogenannte gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung, welche nur eine Maske für bereits be⸗ 
gangenes Unrecht bilde, nicht weiter in die Länge 
gezogen werde. 

Transvaal. Die Transvaalkriſe 
ſteht noch immer auf dem alten Fleck. England 
zögert noch immer einen entſcheidenden Schritt zu 
thun, weil es ſich der Tragweite einer Kriegs⸗ 
erklärung wohl bewußt iſt. In Transvaal iſt man 
auf jede Eventualität vorbereitet und entſchloſſen, 
keinen Schritt weiter zurückzugehen. Daß kapländer 
Truppen bereits auf dem Marſche nach der Süd⸗ 
grenze Transvaals begriffen ſeien, iſt bisher nicht 
beſtätigt worden. Trotzdem iſt allen Ernſtes mit 
der Möglichkeit eines ganz plötzlichen Kriegsaus⸗ 
bruchs zu rechnen, da England trotz aller Bedenken 
die günſtige Gelegenheit, ſich Transvaals zu be⸗ 
mächtigen, ausnützen will. 

Amerika. Auf San Domingo gewinnt 
nach amerikaniſchen Berichten der Aufſtand immer 


mehr Oberhand. Die Aufſtändiſchen befinden ſich 


jetzt im Beſitze aller wichtigen Punkte im Diſtrikt 
Puerto Plata, mit Ausnahme von Monte Chriſto. 
Aber auch dieſes dürfte ſich nicht mehr lange 
halten. — Da können ſich ja die Amerikaner 
freuen, denn ſie haben auch hier ihre Hand im 
Spiele. Aus New Mork wird denn auch ſchon 
gemeldet: Der Führer der Aufſtändiſchen in Santo 
Domingo Jimenez iſt in Santiago de Cuba ver⸗ 
haftet worden. Die Verhaftung des Jimenez 
erfolgte, weil er entgegen dem Verbot des ameri⸗ 
kaniſchen Befehlshabers auf Cuba gelandet war. 


Aus der Provinz. 

Culm, 29. Auguſt. Eine beſondere Ehrung 
wird dem Kapellmeiſter des hieſigen Jägerbataillons, 
der kürzlich ſein 25⸗jähriges Kapellmeiſterjubiläum 
feierte, zu Theil. Bei dem in Karlsruhe, an⸗ 
läßlich des Kaiſermanövers am 8. September vor 
Sr. Majeſtät ſtattfindenden großen Zapfenſtreich 
kommt im Anſchluß an den Zapfenſtreich unter 
Leitung des Armee⸗Muſikinſpizienten Roßberg, 
wie man hört auf höheren Wunſch der, in dieſem 
Jahre vom Muſikdirigenten des 2. Jäg.⸗Btlg. 
Herrn Homann Culm für Armeemuſik einge⸗ 


richtete „Marſch der freiwilligen Jäger von 1813“ 
von ſämmtlichen vereinigten Kapellen der Kavallerie 
und Feldartillerie des XIV. Armeekorps zur 
Aufführung. Wie bekannt, hat der Kaiſer dem 
Garde⸗ und hieſigen Jägerbataillon dieſen Marſch 
zum Parademarſch beſtimmt. ä 

Aus dem Kreiſe Culm, 28. Auguft. 
Geſtern feierten in voller Rüſtigkeit die Gem⸗ 
barski'ſchen Eheleute in Domaine Stablewitz die 
goldene Hochzeit; die Ehe wurde durch 
Herrn Pfarrer Modrow in der Kirche zu Kl.“ 
Trebis von Neuem eingeſegnet. Die Kirchenge⸗ 
mein de ſpendete dem Jubelpaare eine Bibel, der 
Kaiſer das übliche Geſchenk von 30 Mark, und 
die Fürſtliche Gutsverwaltung Einhundert Mark 
für treue Dienſte. 

“Schwetz, 30. Auguſt. Heute fand hier 
eine Generalverſammlung der Aktionäre der hieſigen 
Zuckerfabrik ſtatt. Dem Geſchäftsbericht 
pro 1898/99 entnehmen wir nachſtehendes: In 
der Kampagne 1898 99 wurden in 70½ Arbeits⸗ 
tagen 947 100 Centner Rüben verarbeitet. An 
Zucker aller Produkte wurden 127 509,5 Centner 
gewonnen, gleich 13,46 Prozent pro Centner 
Rüben gegen 13,64 Prozent im Vorjahre. Zu 
einem Centner Zucker waren 7,43 Centner Rüben 
erforderlich. Nach dem Vorſchlage des Aufſichts⸗ 
raths kommen von dem Betriebsgewinn von 
10: 900,38 Mark zur Dividende auf Prioritäts⸗ 
aktien 16000 Mark zur Vertheilung. 

* Graudenz, 28. Auguſt. Am Freitag früh 
wurden die Fahrgäſte des Zuges in große Auf⸗ 
regung verſetzt, als kurz hinter Miſchke der Zug 
plötzlich ſtehen blieb. Es hieß nämlich, es wäre 
ein auf der Strecke ſpielendes Kind überfahren 
worden. Zum Glück beſtätigte ſich die Befürchtung 
aber nicht, denn zum Erſtaunen aller kam das 
1½ Jahre alte Kind des Arbeiters Wilſchewski, 
nachdem 6 oder 7 Wagen über daſſelbe hinweg⸗ 
gefahren waren, unverſehrt unter einem Wagen 
hervorgekrochen. — Die Graudenzer Handels— 
kammer iſt auch dem Centralverein für Hebung 
der deutſchen Fluß: und Kanalſchifffahrt beigetreten. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident hat der Kammer 
eine Denkſchrift, betr. Einrichtung einer regel⸗ 
mäßigen Perſonendampfer-Verbindung 
auf der Weichſel, zur Aeußerung überſandt. 
Der Verkehrs⸗Ausſchuß hat dieſe Anregung als 
ſehr beachtenswerth anerkannt, jedoch nicht ver⸗ 
kennen können, daß der Durchführung dieſes Projekts 
große Schwierigkeiten entgegenſtänden. Der Handels⸗ 
kammer zu Thorn iſt auf ihre Anfrage erwidert 
worden, daß die Kammer bereit ſei, dieſe Frage 
weiter zu verfolgen. 

Marienwerder, 28. Aug. Zur 150. 
Wiederkehr des Geburtstages unſeres Dichter⸗ 
fürſten fand heute im Neuen Schützenhauſe eine 
Goethe⸗Feier ſtatt. Zur Eröffnung trug 
der Sängerchor des Gymnaſiums die ſchottiſche 
Volksweiſe „Stumm ruht der Sänger“ von Tho⸗ 
mas Moore vor. Tie Feſtrede hielt Herr Gym⸗ 
naſial⸗Direktor Dr. Baltzer. Eingeſchaltet wurde 
in die Rede der Geſang „Haideröslein“, komponirt 
von Werner, es folgte der ebenfalls vom Schüler⸗ 
chor vorgetragene Geſang „Ueber allen Gipfeln 
iſt Ruh“, komponirt von Hauptmann. Darauf 
brachten zwei Damen die Einzelgeſänge: „Wer 
ſich der Einſamkeit ergiebt“ von Schubert und 
„Ach, neige du Schmerzensreiche“ von Haupt⸗ 
mann zu Gehör. Der zweite Theil des Abends 
brachte die Darſtellung folgender lebender Bilder: 
Werther und Lotte im Jagdhauſe; Der Harfner 
und Mignon; Hermann und Dorothea; Garten⸗ 
Scene aus dem Fauſt; Iphigenie. 

Marienburg, 30. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten v. Goßler erklärten ſich die abgebrannten 
Hausbeſitzer unter den Lauben im Allgemeinen 
bereit, ihre Giebel⸗ bezw. Hausfronten in der 
alten Weiſe wieder herzuſtellen. Ueber die Koſten 
konnte noch nicht endgiltig verhandelt werden, da 
Zeichnungen der Wiederherſtellung der Giebel⸗ 
fronten ſehr ſpärlich eingelaufen ſind. Ein Gut⸗ 
achten über die Herſtellung der alten Facaden ſoll 
Herr Baurath Steinbrecht⸗Marienburg abgeben. 

Jaſtrow, 29. Auguſt. Der Lehrer unſerer 
katholiſchen Stadtſchule, Herr von Lipinski, iſt an 
die Mädchenſchule von Culm berufen worden, wo 
er bereits am 15. September eintritt; Herr Lehrer 
Steffen von der hieſigen Mädchenſchule tritt am 
1. April 1900 in den Gemeindeſchuldienſt der 
Stadt Berlin. Es ſind alſo hier in nächſter Zeit 
zwei Lehrerſtellen zu beſetzen. 

* Danzig, 30. Auguſt. In der erſten 
September⸗Woche trifft der den älteren Danzigern 
wohlbekannte Geh. ruſſiſche Staatsrath, Excellenz 
Dr. Radde aus Tiflis hier zu mehrtägigem 
Beſuche ein. Nach längerem Kuraufenthalte in 
Karlsbad und einer Rundreiſe durch Deutſchland 
gedenkt der berühmte Forſcher ſeine Vaterſtadt 
Danzig und die alten Freunde hier noch ein letztes 
Mal zu begrüßen, ehe er ſich feiner zweiten 
Heimath im fernen Kaukaſien wieder zuwendet. 
Die Naturforſchende Geſellſchaft und der weſt⸗ 
preußiſche Fiſchereiverein rüſten fich, ihr langjähriges 
Ehrenmitglied zu empfangen. Vielleicht gelingt es, 
den viel Gereiſten zu bewegen, dauernden Aufent⸗ 
halt in der von ihm ſo verehrten alten Heimath 
zu nehmen. 7 

Karthaus, 29. Aug. Die fünfzehnjährige 
Helene Lowag wurde in der königlichen Forſt 
beim Sammeln von Preißelbeeren von einer 
Kreuzotter in einen Finger E, Sie 
beſaß die Geiſtesgegenwart, die kaum ſichtbare 
Wunde ſogleich auszuſaugen. Bald ſchwoll aber 
die Hand und der ganze Unterarm an, und ſie 
begab ſich zum Kreisphyſikus Herrn Dr. Kämpfe; 
dieſer beizte die Wunde aus und verband den 
Arm. Es liegt nunmehr für das junge Mädchen 


keine Gefahr vor. 


Aus Oſtpreußen. Zum Verkauf von 
Georgenburg erfährt das „Oſtpr. Tgbl.“, daß 
die Uebernahme des Geſtüts und der Begüterung 
durch den Staat am 1. Oktober d. J. erfolgt. 


Es ſoll die Abſicht beſtehen, das Geſtüt in dem 
in Zwion weiterzuführen 
und das Königliche Landgeſtüt Inſterburg, woſelbſt 
die Baulichkeiten nicht hinreichend find, in Georgen 


bisherigen Umfange 


burg unterzubringen. Das Gut Nettienen ſoll 
als Domäne verpachtet werden. 

* Bialla, 28. Auguſt. Das Schadenfeuer 
am Sonnabend begann, wie die „Hartungſche Zei⸗ 


tung“ berichtet, Nachmittags in der Zanderſchen 


Windmühle. Der ſcharfe Nordwind trieb die 
brennenden Theile ꝛc. direkt auf die Hindergebäude 
der Stadt. Trotzdem die Mühle über 1000 Meter 
von der Stadt entfernt ſteht, entzündete das Flug⸗ 
feuer zunächſt einen zwiſchen der Stadt und der 
Brandſtelle, liegenden Getreideſchober. Faſt zu 
gleicher Zeit flammte eine Scheune des Beſitzers 


B. in der Stadt auf. Mit großer Schnelligkeit 


verbreitete ſich das Feuer über die Nachbargebäude. 
Das Flugfeuer überſprang Straßen und Gebäude 
und zündete 500 Meter weiter ein Haus in der 
Johannisburgerſtraße an. Das ſtark gefährdete 
Hotel Fenske mit ſeinem Lagerſpreicher konnte 
gehalten werden; mit ihm wären ſonſt die Kirche, die 
beiden Pfarreien, die Schule ꝛc. unrettbar verloren 
geweſen. Die Feuerwehren von Johannisburg und 
Lyck und die ländlichen Spritzen der Umgegend 
leifteten der hieſigen Feuerwehr bei Bekämpfung 
des Feuers Hülfe. Das Elend iſt furchtbar. 

* Goldap, 29. Auguſt. In Eggleniſchken 
bei Goldap ſind elf Gebäude, darunter die 
Schule, niedergebrannt. 

* Königsberg, 28. Auguſt. Zum Polizei⸗ 
präſident von Königsberg iſt Herr Regierungs⸗ 
rath v. Kannewurff ernannt worden. — Ein tief 
beklagenswerther Unglücksfall hat ſich heute 
Nachmittag auf dem Pillauer Bahnhof zugetragen. 
Der Prokuriſt der Lagerhausaktiengeſellſchaft, Herr 
Otto, wurde, als er im Begriff war, ſich vom 
Bahnhof über das Geleiſe nach dem, nach dem Pregel⸗ 
bahnhof abgehenden Zuge zu begeben, von einer Ran⸗ 
giermaſchine erfaßt und derart verſtümmelt, daß der 
Dod auf der Stelle eintrat. Beide Beine wurden 
ihm abgefahren und der Hinterkopf gänzlich 
zerquetſcht. 

* Crone a. B., 29. Auguſt. Auf dem 
Hofe des Reinholzſchen Grundſtückes in Cronthal 
entzündeten geſtern Nachmittag mehrere ſpielende 
Kinder einen Schwefelfaden, den ſie irgendwo 
gefunden hatten. Hierbei gerieth das Kleidchen 
der fünfjährigen Tochter des Strafanſtaltslehrers 
Ohl in Brand — und im Nu ſtand das Kind 
in hellen Flammen. Hülferufend lief die brennende 
Kleine auf die Straße. Dem zufällig vorüber⸗ 
gehenden Vikar Grüning gelang es, die Flammen 
zu erſticken; doch die Verletzungen waren jo 
ſchwerer Art, daß das bedauernswerthe Kind noch 
in der Nacht verſtarb. 

Inowrazlaw, 29. Auguſt. Zur Ent 
hüllung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals hat 
das Komitee den Kaiſer eingeladen und es ihm 
überlaſſen, den Tag für die Feierlichkeit zu be⸗ 
ſtimmen. Die Einladung beſteht in einer künſt⸗ 
leriſch ausgeſtatteten Adreſſe vom Maler Wilde 
in Magdeburg. Dieſe Adreſſe iſt in Sammet 
gebunden und zeigt geöffnet auf der linken Seite 
inmitten von Verzierungen in blaugrüner Farbe 
vier Medaillons nämlich das Denkmal ſelbſt, die 
Ruine der Marienkirche die Prinz und Prinzeß 
Wilhelm⸗Kinderheilſtätte und endlich das Sool⸗ 
bad. Auf der rechten Seite ſieht man einige 
korinthiſche Säulen, um die ſich rothe Roſen 
tanken und auf deren Kapltäl ſich ein Genius 
ſtützt, der in einer Hand ein gezücktes Schwert 
und in der anderen das Wappen der Stadt Inow⸗ 
razlaw hält. Daneben ſteht die] Adreſſe, welche 
auf dem Untergrunde einen Reichsadler zeigt. 
in blauer Farbe. Dann folgen die Unterſchriften. 

* Margonin, 29. Auguſt. Früher Froſt. 
Geſtern Nacht wurde hier der erſte Froſt beobachtet. 
Die Gurken und anderes empfindliches Gemüſe 
ſind total erfroren. 

* Schneidemühl, 28. Auguſt. Ohne jeg⸗ 
liche Veranlaſſung ſprang heute gegen Abend die 
Ehefrau eines Bahnbeamten P. aus dem Fenſter 
ihrer Wohnung im zweiten Stockwerke auf die 
Straße und fiel ſo unglücklich, daß ihr beide 
Beine brachen. Sie mußte in ihre Wohnung 
zurückgetragen werden. Der Ehemann, der ſich 
gerade auf einer dienſtlichen Fahrt befand, wurde 
kelegraphiſch zurückberufen. Man nimmt Geiſtes⸗ 
ſchwäche an, die die Unglückliche zur That ver⸗ 
anlaßt hat. — Mit den Vorbereitungen zu dem 
am 23. September hier ſtattfindenden Poſener 
Städtetage ift begonnen worden. Zunächſt wird 
Seitens der ſtädtiſchen Körperſchaften eine Em⸗ 
pfangs⸗ und Quartierkommiſſion, ſowie eine Oeko⸗ 
nomie- und Vergnügungskommiſſion gebildet 
werden. Zur Beſtreitung der durch die Abhaltung 
des Städtetages entſtehenden Unkoſten ſind ſchon 
1000 Mk. in den diesjährigen Etat eingeſtellt 
worden. Dem Städtetage gehören insgeſammt 
223 Mitglieder an. 

* Bofen, 28. Auguſt. Der Spielkurſus 
für Leiter von Jugendſpielen, der am 21. d. Mts. 
hier eröffnet wurde, iſt am Sonnabend geſchloſſen 
worden. Er war von 16 Herren (7 Volksſchul⸗ 
1 Seminarlehrer und 8 Lehrern an höheren 
Schulen) beſucht. 

* Schrimm, 28. Auguſt. Das Gut 
Rakowko, 610 Morgen groß, das bisher im 
des Leutnants Keſtner war, iſt für den Preis 
150 000 Mk. an den Rittergutsbeſitzer Heinze, der 
fein Gut Borgowo der „Bank Ziemski“ zu 
Parzellirungszwecken überlaſſen hat, übergegangen 
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Chorner Nachrichten. 

Bi, Thorn, den 31. Auguſt. 

In. PfBerjonalien in der Garniſon.] 

Tiefe, Leutnant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, 
em 1. bis Ende September d. J. zur Artillerie: 

- Schießſchule nach Juͤterbog kommandirt; Grauert, 
. Garniſon⸗Auditeur beim Gouvernementsgericht in 

orn, vom 1. September ab als Diviſions⸗Audi⸗ 

kur zur 19. Divifion nach Hannover verſetzt; 

Fuß e, Referendar, ſtellvertretender Garniſon⸗ 

Auditeur in Köln, vom 1. September ab in gleicher 
Agenſchaft zum Gouvernementsgericht nach Thorn 

dberſetzt. 

I 


* [Der kommandirende General von 
enge] trifft heute Abend um 10 Uhr 10 Min. 
er wieder ein, um morgen Vormittag die 70. 
Infanterie⸗Brigade hierſelbſt zu beſichtigen. 

— [Die Thorner Liedertafel] hat 
in ihrer Hauptverſammlung am Dienſtag die 
Winterkonzerte bezw. Vergnügungen feſtgeſetzt; 
danach findet das erſte Konzert am 4. November, 
das zweite am 13. Januar, das Stiftungsfeſt am 
2 März und das Wurſteſſen am 10. Februar 

t. 


ta 

Die Enthüllung] und Uebergabe des 
für den verſtorbenen Pfarrer der Neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Gemeinde, Superintendent Ferdinand 
Haenel auf dem Neuſtädtiſchen Friedhofe er: 
lächteten Kreuzes, geftiftet durch freiwillige 

eiträge von Gemeindemitgliedern, fand 
geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Zu der 

ernſten würdigen Feier hatten ſich gegen 500 
Gemeindeangehörige beiderlei Geſchlechts, ſowie 

Freunde und Verehrer des Verſtorbenen einge⸗ 
unden. Um 4 Uhr trat Herr Pfarrer 

Heuer von der St. Georgenge meinde im Ornat 
an die Grabſtätte. Der neuſtädtiſche Kirchenchor 
intonirte, dirigirt von Herrn Lehrer Ple ger, 
das ſchöne Grablied: „Wie fie fo ſanft ruh'n“, wo⸗ 
| rauf Herr Pfarrer Heuer in herzlichſter Weiſe 
die Verdienſte des zu früh Verſtorbenen hervorhob 
und tröſtende Worte der Wittwe deſſelben 

und auch den Gemeindemitgliedern ſpendete. 
f Unter Anderem ſagte Redner: Heute ſtehen wir 

an der Ruheſtätte des vor einem Jahre Verſtor⸗ 
benen; die dunkelſten Wolken des Schmerzes hat 
die Zeit vertheilt, und heute empfinden wir eine 

Mille Wehmuth beim Gedenken un den Verſtor⸗ 

nen. Das einfache Kreuz, nicht prunkend, zeugt 

von dem beſcheidenen demuthsvollen Sinn des 

Verſtorbenen, das Kreuz iſt die religiöſe Kraft 

des Chriſten, und dankbare Liebe der Gemeinde 

hat dieſes Kreuz geſetzt dem Verewigten 
qu ehrendem Angedenken, das beſagt auch die 
Inſchrift des Kreuzes: „Das Gedächtniß des 
Gerechten bleibt ewig im Segen.“ Redner 
erwähnte des Verſtorbenen ſtets verſöhnlichen 
innes, ſeiner ſtets hilfbereiten Thatkraft, mit 
allem Edlen war er vertraut auf jedem Gebiet. 

Er mühte ſich ſtets edel zu fein, hilfreich 

und gut. Er war ein Kämpfer in verſöhnlichem 
Sinne. Redner ſchloß mit dem Segen. Der 
Kirchenchor intonirte einen Pſalm, worauf Herr 

Profeſſor Boethke, als Aelteſter des Kirchen⸗ 

orſtandes das Wort nahm und das Denkmal 

amens der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 

r Gattin des Verſtorbenen übergab. Er ſprach 
ungefähr die Worte: Dies Denkmal, geſtiftet von 
treuer Liebe und Verehrung, werde ihr ein 

Helfer ſein, ſich den Verewigten vor die Seele 

zu ſtellen und ihre Wehmuth mildern. Sein 

ndenken wird unter den Gemeinde⸗Mitgliedern 
lebendig bleiben, und ſo wird ſein Andenken 
unter uns nie erlöſchen. Damit ſchloß die erhebende 
eier. Das Grab wurde von vielen Damen mit 
Kränzen und Blumen geſchmückt. — Das Kreuz iſt 
bon ſchwarzem Marmor mit; Granitſockel zuſammen 
gegen 2 Meter hoch. Auf der Vorderſeite ſteht 
eingemeißelte und vergoldete Spruch: „Das 

Oedüchtniß des Gerechten bleibt ewig im Segen.“ 

uf der Rückſeite am Fußende des Kreuzes: 

Ihrem unvergeßlichen Seelſorger, Superintendent 
Berdinand Haenel, geboren am 17. Oktober 1860 
m Koln, a. R., geſtorben 8. Oktober 1898 zu 
Thorn. Die Neuſtädtiſche evangeliſche Kirchen⸗Ge⸗ 
meinde.“ — Unter den anweſenden Trauer⸗ 
Qaſten waren u. A. die Herren: Bürgermeiſter 
Stachomitz, Pfarrer Stachowitz, Superintendent 
I nehm (von der altlutheriſchen Gemeinde), Super⸗ 
tendent Vetter⸗Gurske, Prediger Arndt (von der 
I !formirten Gemeinde), ſowie die ganze kirchliche 
Gemeinde⸗Vertretung. 

— [Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Aus ſchuß tritt am 12. September zu einer 
izung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außer geſchäftlichen Mittheilungen des Landes⸗ 
dauptmanns eine Vorlage betr. die Feſtſtellung 

Zahl der von den einzelnen Kreiſen der 
Provinz für die Wahlperiode 1900/1905 zu 
wählenden Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten, einige 
1 Vorlagen betr. die Vertheilung von Beihilfen an 
benoſſenſchaftliche Unternehmungen und kleine 
Grundbeſizer aus dem zur Ausführung von 
eliorationen vorgeſehenen Fonds von 64 00 
Rark, weitere betr. Kreischauſſeeen. — 
- [Ein Preisausſchreiben des 
Lan desvereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehr er] wünſchte die Beantwortung ſolgender 
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Frage: „Welche Förderung haben Schule und 
| heprerftanb Preußens durch die Allgemeinen Be⸗ 
1 N mmungen vom 15. Oktober 1872 erfahren?“ 
5 1 5 gingen fünf Bearbeitungen ein. Der erſte 
1 Meis kam nicht zur Vertheilung; den zweiten 
200 Mk.) erhielt Lehrer Danziger zu Königs⸗ 
gem Pr., den dritten (100 Mk.) Leher Behnke 
Lindenau in Weſtpreußen. 

lMarienburg⸗ Verein.] Der Verein 
r Wiederherſtellung und Ausſchmückung der 
enburg hat vorgeſtern unter dem Vorſißß des 


Herrn Oberpräfidenten v. Goßler über die Vergebung 


der Lotterie berathen. Da das Angebot der 
deutſchen Genaſſenſchaftsbank in Berlin, welche als 


erſte in Betracht kommt, zum 15. Oktober abläuft, 


ſo begiebt ſich der Schriftführer des Vereins, Herr 


Regierungsrath Buſenitz in den nächſten Tagen 
nach Berlin, um einen Abſchluß der Verhandlungen 
herbeizuführen. — Die Hauptverſammlung des 
Vereins findet im Oktober in Marienburg ſtatt. 

* [Der preußiſche Min iſter für Land⸗ 
wirthſchaft! hat den Regierungspräſidenten 
eine Verfügung zugehen laſſen, nach welcher die 
Ortspolizeibehörden zu einer ſtrengeren Beachtung 
der für die Ausführung der Anſteckung 
verdächtiger Thiere nach Berlin 
getroffenen Beſtimmungen angehalten werden ſollen. 
Es kommt nicht ſelten vor, daß entgegen dieſen 
Beſtimmungen das verdächtige Vieh in Berlin an⸗ 
gekommen und zuſammen mit dem unverdächtigen 
in ein und demſelben Raume eingeſtellt iſt, ehe 
überhaupt die Berliner Veterinärpolizei von dem 
Eingange der verdächtigen Viehſendung Kenntniß 
erhalten hat. In der Regel werden die Thiere 
nicht von den Beſitzern ſelbſt eingebracht, ſondern 
durch Vermittelung von Händlern auf dem Vieh⸗ 
markte zum Verkauf gebracht. Um die Verkehrs⸗ 
beſchränkungen, denen derartiges Vieh im veterinär⸗ 
polizeilichen Intereſſe unterworſen werden muß, 
zu umgehen und die zugeführten Sendungen der 
veterinärpolizeilichen Kontrolle zu entziehen, ſuchen 
die Händler den Thatbeſtand durch die verſchieden⸗ 
artigſten Machenſchaften zu verſchleiern. Dieſe 
Manipulationen werden ihnen dadurch erleichtert, 
daß die vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln 
Seitens der zuſtändigen Behörden verabſäumt 
werden. Der Miniſter hat deshalb angeordnet, 
daß die Ortspolizeibehörden nochmals auf das 
Nachdrücklichſte darauf hingewieſen werden, daß 
die Ausführung ſolcher Thiere nach Berlin zum 
Zwecke der ſofortigen Abſchlachtung nur geſtattet 
werden darf, wenn die Berliner Königliche Veteri⸗ 
närpolizei ſich vorher mit der Einführung der 
Thiere einverſtanden erklärt hat, daß alle Anfragen 
und Mittheilungen über die Einführung ſolcher 
Thiere ausſchließlich an die Königliche Veterinär⸗ 
Polizei auf dem Gentral Viehof rechtzeitig zu 
richten ſind, daß die Thiere dem Schlachthofe 
unmittelbar mittelſt Eiſenbahn zugeführt werden 


müſſen und daß durch vorgängige Vereiabarung 


mit der Eiſenbahnverwaltung oder durch unmittel⸗ 
bare polizeiliche Begleitung dafür Sorge getragen 
wird, daß eine Berührung mit anderen Wieder⸗ 
käuern oder Schweinen auf dem Transporte nicht 
ſtattfinden kann. 

„ [Meber die Bahnverbindung 
Marienburg⸗Thornl heißt es in dem jetzt 
veröffentlichten Protokoll über die letzte Sitzung der 
Graudenzer Handelskammer: Der Vorſitzende be⸗ 
richtet, der Miniſter der öffentlichen Arbeiten habe, 
wie die Handelskammer zu Thorn mittheile, erklärt, 
daß der Ausbau der Strecke Marienburg⸗Thorn 
als Vollbahn für die nächſte Zeit noch nicht in 
Ausſicht geſtellt werden könne, da die hierfür auf⸗ 
zuwendenden Ausgaben ſo erheblich ſeien, daß ſie 
zu dem davon für den Verkehr zu erwartenden 
Nutzen in keinem Verhältniß ſtehen würden. Dieſer 
Beſcheid ſei ſehr bedauerlich, da der Ausbau dieſer 
Strecke als Vollbahn für die wirthſchaftliche 
Entwickelung eines großen Theiles des Bezirks 
von geradezu ausſchlaggebender Bedeutung ſein 
würde. Der Ausbau der Strecke, die, trotzdem 
darauf bisher kein rationeller Betrieb durchgeführt 
werden könne, ſchon jetzt ſehr gut rentire, laſſe 
eine ſteigende Rentabilität wohl mit Sicherheit 
erwarten. Die Kammer könne ſich daher nicht 
hierbei beruhigen; der Handelskammer zu Thorn, 
die mitgetheilt habe, daß ſie weitere Schritte 
dieſerhalb zu unternehmen gedenke, ſei vorgeſchlagen 
worden, in Zukunft deswegen gemeinſchaftlich 
vorzugehen. Die Kammer nimmt von dem Be⸗ 
ſcheide des Miniſters mit großem Bedauern Kennt⸗ 
niß und beſchließt, da der Ausbau der Strecke 
Marienburg⸗Thorn im Intereſſe der weiteren Ent⸗ 
wickelung des Bezirks durchaus nothwendig ſei, 
mit allen Kräften für die Förderung dieſes Pro⸗ 
jektes einzutreten. 

— [Wechſel auf Rußland.] Während 
nach dem gregorianiſchen Kalender das Jahr 1900 
kein Schaltjahr iſt, iſt es dieſes nach dem juliani⸗ 
ſchen Kalender, und ſo wird der alte Stil vom 
14. (I.) März nächſten Jahres ab um 13 Tage 
gegen den neuen Stil zurückbleiben. Dies iſt 
von weſentlicher Bedeutung bei in Rußland zahl⸗ 
baren Wechſeln. Sehr häufig kommt es nämlich 
vor, daß in vom Auslande auf Rußland ge⸗ 
zogenen Wechſeln neben dem neuen Stile auch 
der alte angegeben wird; ein Verſehen bei der 
Angabe beider Stile würde aber bei der ſtrengen 
Handhabung der Notariatsordnung Seitens der 
ruſſiſchen Notare die Proteſtfähigkeit des be⸗ 
treffenden Wechleis in Frage ſtellen. Die „K. Ztg.“ 
empfiehlt, die Angabe des alten Stils ganz zu 
vermeiden; dies iſt auch überflüſſig, denn nach 
8 62 des ruſſiſchen Wechſelgeſetzes find alle im 
Auslande ausgeſtellten Wechſel nach dem neuen 
Stile fällig. 

[Deutſche Viehzucht auf der Pariſer 
Weltausſtellung.] Am 24. Auguſt fand 
eine Verſammlung von Intereſſenten an der 
internationalen Thierſchau in Paris 
1900, einberufen durch den Herrn Reichskommiſſar, 
ſtatt Es wurde feſtgeſtellt, daß die Ausſtellung 
zu beſchicken ſei mit mindeſtens 80 Pferden, 100 
Rindern und 40 Schweinen; über die Beſchickung 
mit Schafen find Feſtſtellungen noch nicht getroffen. 
Bei der Pferdebeſchickung werden vertreten ſein 
die Zuchtgebiete Oſtpreußen, Oldenburg, 

annover und Holſlein mit warmblütigen Pferden, 
leswig und das Rheinland mit Kaltblütern. 
Von Rindern wird Süddeutſchland Simmenthaler, 
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Braunvieh und Gelbvieh bringen, die Holländer 
werden vertreten ſein durch Hannover und Oſt⸗ 
preußen, Schleswig⸗Holſtein ſchickt eine Vertretung 
ſeiner Schläge, ebenſo Oldenburg. Schweine 
werden aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
erſcheinen. Die Ausſtellung der Pferde und 
Rinder haben die großen Züchtervereinigungen in 
die Hand genommen, die der Schweine die 
Vereinigung deulſcher Schweinezüchter. 

§s [Seßhaftmachung von Arbeitern. 
In Berlin hat ſich eine Geſellſchaft unter der 
Firma „Arbeiterheim“ (Geſchäftslokal Berlin, 
Friedrichſtraße 108) gebildet, welche Arbeiter⸗ 
heimſtätten auf den Gütern errichtet und mit 
Arbeitern beſetzt, die verpflichtet ſind, eine 
beſtimmte Anzahl von Jahren auf dem Gute zu 
arbeiten, und die nach Ablauf dieſer Zeit Eigen⸗ 
thümer der Heimſtätte werden. 

) [Eine bemerkenswerthe Gerichts— 
Entſcheidung.] Ein Arbeitgeber hatte auf der 
Invaliden⸗ und Altersverſicherungskarte eines 
Arbeiters den Vermerk gemacht, daß der Arbeiter 
zwei Wochen krank geweſen ſei. Es wurde gegen 
den Arbeitgeber wegen dieſer Eintragung, zu 
welcher nur die Behörde befugt iſt, eine Strafe 
feſtgeſetzt. Das angerufene Gericht ſprach ihn frei. 
Auf die vom Staatsanwalt hiergegen eingelegte 
Berufung hob das Reichsgericht die gerichtliche 
Entſcheidung auf und verurtheilte den Arbeit⸗ 
geber zu der niedrigſten Strafe von 3 Mk., weil 
thatſächlich ein Mißbrauch vorliege und nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei, daß derſelbe beabſichtigt geweſen und 
nicht auch ausführbar geweſen ſei. 

* [Gelegentlich der Einziehung der 
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke] iſt die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß Seitens der 
Kaſſen Stücke, welche mit geringen Beſchädi⸗ 
gungen behaftet waren oder Einbiegungen zeigten, 
nach Zerſchneiden dem Einzahler zurückgegeben 
oder überhaupt zurückgewieſen wurden. Um die 
Einziehung wirkſamer zu geſtalten, ſowie um 
Härten und berechtigte Beſchwerden zu vermeiden, 
hat nun das Reichsſchatzamt die unterſtellten 
Kaſſen mit entſprechender Weiſung verſehen. Die 
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke, ſo heißt es darin, 
unterliegen einer raſchen Abnutzung und ſind bei 
der Dünne der Münzplättchen in erhöhtem Maaße 
der Gefahr ausgeſetzt, bei dem Umlauf von 
Hand zu Hand beſchädigt, insbeſondere verbogen 
zu werden. Beſchädigungen ſind daher nicht ohne 
Weiteres als gewaltſame anzuſehen, ſondern 
werden häufig unter den Begriff der Abnutzung 
fallen. Eine gewaltſame Beſchädigung wird nur 
dann anzunehmen ſein, wenn ſie als ſolche aus 
ihrer Beſchaffenheit auf zweifelfreie Weiſe erkenn⸗ 
bar iſt, z. B. wenn die Münze durchlöchert, 
durchſchnitten iſt oder wenn erhebliche Münztheile 
fehlen. 

[Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Dezember, bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, beim 
Kreisausſchuß des Kreiſes Brieſen, ein Kranken⸗ 
wärter für das Johanniter⸗Kreis⸗Krankenhaus, 
Gehalt nach Uebereinkunft. — Zum 1. September, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Brief⸗ 
träger, Gehalt 900 — 1500 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchus. — Zum 1. De⸗ 
zember, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gum⸗ 
binnen, Poſtſchaffner und Landbriefträger, Gehalt 
für Poſtſchaffner, 900 —1500 Mk. und 60— 144 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß; für Landbriefträger 
700 —1000 Mk. und 60—144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 15. Oktober, bei der Regie⸗ 
rung zu Königsberg, Heizergehilfe, Bedienung von 
Heizvorrichtungen im Oberpräſidial⸗ und Regie⸗ 
rungsgebäude, monatlich 60 Mk. — Sofort, beim 
Kreisausſchuß Fiſchhauſen, ein Chauſſee⸗Aufſeher 
für Wargen, Anfangsgehalt 960 Mk., das Gehalt 
ſteigt bis 1440 Mk. — Zum 1. Oktober, beim 
Magiſtrat zu Willenberg (Oſtpr.), ein Polizei⸗ 
diener, Gehalt 504 Mk. freie Wohnung 
und einige Nebeneinnahmen. — Bei der Königl. 
Eiſenbahndirektion zu Stettin, 10 Anwärter für 
den Zugbegleitungsdienſt, Gehalt 900 — 1200 Mk. 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß oder 
freie Dienſtwohnung. 

[Viehmärkte.] Wegen der herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der Auftrieb von 
Rindvieh, Shafen, Ziegen und Schweinen auf 
die am Mittwoch den 6. September d. Js. in 
Culmſee, Sonnabend den 9. September in 
Leibitſch, Dienſtag den 12. September in 
Nawra und Sonnabend den 23. September in 
Mlynretz ſtattfindenden Viehmärkte verboten 
worden. Der Auftrieb von Pferden zu den 
Märkten iſt geſtattet. 

[Auf den heutigen Viehmarkt! 
waren 392 Ferkel und 36 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Schweine 35 bis 
36 Mk., für magere 33—34 Mark pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 

8 [Polizeibericht vom 31. Auguſt. 
Gefunden: Ein Päckchen mit Fleiſch und 
Wurſt auf der Neuſtadt; ein großer und ein 
kleiner Schlüſſel; ein ſchwarzer Sonnenſchirm und 
ein kleines Taſchenmeſſer im Kaiſerlichen Poſtamt 
zurückgelaſſen. — Verhaftet: 9 Perſonen. 


r Moder, 31. Auguſt. Auf Antrag des 
Kaufmanns Dann in Thorn wurde geſtern 
Adend in der Wohnung des Kutſchers Scheferski 
alias Schaefer in Kol.⸗Weißhof eine Haus⸗ 
ſuchung abgehalten und es wurden bei dieſer 
nachbenannte Gegenſtände als geſtohlen vor⸗ 
gefunden: 2 halbe Zuckerhüte, 11 Pack Cichorien, 
11 Pack Wagenkerzen, 7 Stearinkerzen, 8 Gabeln, 
9 Meſſer, eine Bonbonkiſte, 14 Pack Cakes und 
14 Pack Steinpflaſter. Einen Theil der Gegen⸗ 


ee 


Arbeiter 
wurde mittels eines ſogenannten Senkſtücks, das 
mit einem Draht am Kahn befeſtigt war, von 


Sperren ſind 


ſtände erkannte der Kaufmann Dann als ſein 


Eigenthum an; Scheferski, welcher bei dem Kauf⸗ 
mann als Kutſcher thätig war, hatte nach und 
nach dieſelben entwendet. Die vorgefundenen 
Pfefferkuchen, welche von Guſtav Weeſe her⸗ 
rühren, müſſen von einer anderen Perſon ge⸗ 
ſtohlen, und bei Sch. untergebracht fein. — 
Sämmtliche Gegenſtände ſind einſtweilen bei der 
hieſigen Polizei in Verwahrung genommen worden. 

§ Podgorz, 30. Auguſt. Nicht genug kann 
davor gewarnt werden, daß Eltern ihre 
Kinder von der Straße fern halten. Heute in 
der Abendſtunde hängte ſich das 4jährige Söhnchen 
des Zugführers Kauer an einen mit Ziegeln be⸗ 
ladenen Wagen, fiel herab und wurde erheblich 
am Kopfe verletzt. g 

* Pod gorz, 30. Auguſt. Von 
ſchrecklichen Tode 
Sonnenberg in 


einem 
betroffen wurde der 
Kunkel. Derſelbe 


demſelben mit in die Weichſel gezogen. Hierbei 
wurde ihm ein Arm und ein Bein gebrochen, 


ſowie das Fleiſch von einer Backe geriſſen. Der 
Verunglückte war verheirathet. 


*Culmſee, 30. Auguſt. Der Pfarrer 
Schmidt in Culmſee iſt vom 21. Auguſt dis 
28. September d. Is. beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem 
Gieſe in Culmſee in den Geſchäften der Orts⸗ 
ſchulinſpektion vertreten. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Auguſt. 
In Rentſchkau iſt kürzlich im Beiſein des 
Bezirksvorſitzenden, Herrn Grenzkommiſſar Maercker 
aus Thorn ein Kriegerverein begründet worden; 
den Vorſitz übernimmt der Aſſiſtenzarzt der Re⸗ 
ſerve Herr Dr. Bache in Rentſchkau. — Mit den 
örtlichen Vorarbeiten zur Entwäſſerung der 
Brzoza⸗Czernewitzer Niederung iſt begonnen worden. 
— Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Rind⸗ 
viehbeſtänden des Gutes Siemon, des Beſitzers 
Andreas Chojnacki in Siemon, des Beſitzers 
Trenfel und der Beſitzerwittwe Thimm in 
Steinau iſt erloſchen. Die angeordneten 
wieder aufgehoben. — Die 
Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande 
des Gutes Neu⸗Grabia iſt erloſchen. Bei einem 
Schweine des Beſitzers Chriſtian Beyer in 
Mocker iſt die Schweineſeuche feſtgeſtellt. — 
Der Herr Landeshauptmann hat den Spritzen⸗ 
Mannſchaften des Herrn Oberamtmann Neu⸗ 
ſchild zu Grabia für ihre Thätigkeit beim letzten 
Brande in Holl.⸗Grabia eine Belohnung von 15 
Mark bewilligt. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. Auguſt. Der Kaiſer hat dem 
katholiſchen deutſchen Arbeiterverein in Jeruſalem 
als Zeichen beſonderer Huld ſein Bildniß verliehen. 
Das Bild wurde am 19. Auguſt auf dem 
Konſulate von dem neuen deutſchen Konſul Roſen 
dem Präſes des Vereins, dem Franziskanerpater 
Bonaventura Lugſcheider überreicht. 

Zermatt, 30. Auguſt. Eine Karawane, 
welche aus den Engländern Hill und Jones und 
den Führern Zurbriggen und Furres aus Saas 
und Vinney aus Evolen zuſammengeſetzt war, 
unternahm am Montag die ſchwierige und gefähr⸗ 
liche Beſteigung des „Dent blanche.“ Beim 
Ueberſchreiten einer ſehr gefährlichen Stelle 50 Meter 
unterhalb der Spitze ſtürzte Furres ab und 
riß ſeine Begleiter mit in die Tiefe. Nur Hill 
wurde dadurch gerettet, daß das Seil vor ihm 
riß. Hill konnte erſt heute nach Zermatt zurück⸗ 
kehren und die Trauerkunde bringen. Zur Bergung 
der 4 Leichen iſt eine Führer⸗Karawane abge⸗ 
gangen. 

Rennes, 30. Auguſt. Lebrun⸗Nenault, 
welcher ſich augenblicklich in Paris befindet, if 
aufgefordert worden, ſich ſobald als möglich vor 
dem Kriegsgericht zu ſtellen. 


— bbb 


f Wetterausfichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Freitag, den 1. September: Vielſach heiter bet 
Wolkenzug, mäßig warm. Früh Nebel. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 13 Minuten, Untergang 


6 Uhr 46 Minuten. 
Monde Aufgang 1 Uhr 13 Minuten Nachts. 
Untergang 5 Uhr — Minuten Nachm. s 
Sonnabend, den 2. September: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, windig, mäßig warm, Strichregen. 


Berliner telegraphiſche Schlupfourfe, 


Tendenz der Fonds börſe f ftl | im 
Muſſſch ee .. 44 80 218785 


Warſchau 8 e... 215,80 | 215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,85 169,80 
Preußiſche Konſols 3 % 88,60 88,50 
Preußiſche Konſols 3½ % q 96,.— 98,90 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... | 98,90 | 98,90 
Deutſche Reichzanleihe 3% 88,70 88,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ 9, 98,90 99,— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II. 85,70 85,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 8 do neul. II. [95,75 95,70 
Poſener Pfandbriefe 31,05 95,60 95,40 
Poſener Pfandbriefe 4% 101,30 | 101,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 99.28 99,25 
Türkiſche 1% Anleihge 0. 26,70 26,75 
Italieniſche Rente 4% . „ 92,75 92,75 
Rumüäniſche Rente von 1894 4% . | 88,— | 87,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleihe . . 93,50 | 193,25 
Harpener Bergwerks⸗Attien . 195,70 195,30 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien .127,.— | 127,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ .. — — 


Sp : 508 looo a | . 
Spiritus: 70er loco . 43,40 43,40 
A 5% 
Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Reich- Anleibe 6% 


— — 


Schuldirigenten 
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Bekauntmachung 


ur Vergebung der Kop 
Pflaſterarbeiten der hieſigen Ma⸗ 
giſtratsſtraße in einer Länge von 390 
laufende Meter haben wir einen Sub⸗ 
miſſionstermin auf 
Donuerſtag, den 7. September, 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen, Zeichnung u. Koſtenanſchlag zur 
Einſicht ausliegen. 

Unternehmer werden hiermit aufge⸗ 
fordert, gefällige Offerten verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
zu obigem Termin in unſerem Bureau 
einzureichen. 

Podgorz, den 30. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Vaſſerleitung. 


In der Nacht vom 31. Auguſt zum 1. Sep ⸗ 
tember d. Is. wird die Hauptdruckrohr⸗ 
leitung der Innenſtadt und der Vorſtädte 
gründlich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr Abends 
und endet vorausſichtlich 1 Uhr Nachts. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ und 
Zweigleitungen zeitweiſe vollſtändig entleert 
fein werden, fo wird den Hauseigenthümern 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſeher. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeilen und 
vorkommende Stöße in der Innenleitung zu 
vermeiden, iſt es rathſam, die Privat⸗Haupt⸗ 
hähne im Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 30. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarſs von 
12 000 ke Ro genbrod, 400) kg Weizenbrod 
und 400 kg Zwiebock 85 

für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
wie von 6000 kg Roggenbrod u. 1400 kg 
igenbrod 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) 
ſoll für den Zeitraum vom J. Oktober 1899 
dis dahin 1900 dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 

Anervieten auf dieſe Lieferungen ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 

bis zum 9. September 1899, 

Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſe? 
einzureichen und zwar mit der Mufichrift 
„Lieferung von Badwaaren für das ſtädtiſche 
a m kenhaus und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
tift.“ 

Das Lieferungs⸗Angebot kann auf eine dieſer 
Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die . liegen in un« 
ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und umterfchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

orn, den 15. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 
Die zweite Buchhalterſtelle an der Kaſſe 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke tft ſogleich 
zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
ſteigend bis 2400 Mk. von 4 zu 4 Jahren 
um je 150 Mk. Außerdem werden 10% des 
8 Gehalts als Wohnung geldzufchuß 


8 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt probeweiſe 
auf ein Jahr und unter der Bedingung beider» 
feitigen ¼ jährlichen Kündigungsrecht. 

Als Kaution find 900 Mark in Staats- 
papieren oder Baar zu hinterlegen. 

ewerber, welche im Kaſſenweſen erfahren 

fein müſſen, wollen ihre Geſuche unter Bei⸗ 
5 1 ber gan: und des Lebenslaufs 
8 1. Oktober d. Is. bel uns einreichen. 


Worn, den 28. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat 


rr ˙ ] 7⅛—²rAA A 
Standesamt Mocker. 
Vom 24. bis 31. Auguſt 1899 
ſind gemeldet: 


Geburten. 
1. Tochter dem Beſitzer Matthäus 


Zielinski. 2. T. dem Glaſer Moritz 
Naftaniel. 3. T. dem Arbeiter Michael 
Goredi. 4. Sohn dem Fleiſchermeiſter 


Johann Kurowski. 5. S. dem Poſtillon 
Bernhard Mazurowski. 6. S. dem Arb. 
Franz Rotſchke. 7. Unehel. S. 8. S. dem 
Arb. Antona Opodzinski, 9. u. 10. Zwillings⸗ 
ſöhne dem Beſitzer Auguſt Hartwich. 11. 
T. dem Former Guſtav Hoenke. 12. T. 
dem Zimmerpolier Johannes Schinauer. 
Sterbefälle. 


1. Clara Borkowski 6 Mon. 2. Joh. 
Kurowski 2 T. 3. Wanda Witomski 
7 W. 4. Lucie Zuchowski 3 Mon. 5. 
Anna Foerder 11 Mon. 6. Clara Zdro⸗ 
jewski 7 Mon. 7. Johann Pawlik, 
Ortsarmer 71 J. 8. Gertrud Glaubert 
1 J. 9. Johannes Oſtrowski, Stell⸗ 
machermeiſter 51 J. 10. Julie Ru⸗ 
minski 8 J. 11. Clara Weydert 10 M. 
12. Ww. Elisabetha Hauck 79 J. 13. 
Hertha Priebe 11 Mon. 14. Albert 
Malinsti 4 M. 16. Erna Jung 7 M 

Auf gebote. 


Keine. 
eſchließungen 
1. Stellmacher Johann Maruszewski 
mit Apollonia Szmitkowski. 2. Maurer 
Otto Hinz mit Bertha Dummer. 


Mill. Zinner ned Kabinel 


dom 1. September ex. zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 24, part, rechts. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 1. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
1 Wasch i 1 3 
1 Waſchtiſch mit armor⸗ 
platte, 2 rothe Plüſchfauteuills, 
1 grüne Plüſchgarnitur, (1 
Sopha, 2 Seſſel u. 6 Polſter⸗ 

ſtühle), 1 großen Spiegel, 1 
Silberſpind, 1 Regulator, 1 
Chaiſelonge, 1 Krankenſtuhl, 
1 Krankenwagen, 1 Kleider: 
ſpind, 1 Eisſchrank, 1 photogr. 
Apparat mit ſämmtlichem Zu⸗ 
behör u. Blitzlicht⸗Aufnahme, 
2 Fahrräder mit Zubehör 
u. A. m. 

aus einer Nachlaßſache öffentlich meiſt⸗ 

bietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Mitz, Gerichtsvollzieher. 


„Tafel⸗PWeintrauben, 


ſtockfüß, täglich friſch, forgfältigite Verpackung, 
garantirt tadelloſes Anlangen; ein 10⸗Pfd.⸗ 
Poſtkorb Mk 3.— franko überallhin. 


Eduard Horvath, 
Wein ⸗Export 
Werschetz, Std-Unsrn. 


Waſſerſucht 


auch hochgradig, ſelbſt wenn bereit ge⸗ 
zapft, beilt ſchmerz⸗ und gefahrlos mein 
altbewährtes, unſchädliches Verfah en. Nih. 
arg. 10 Pi- ea te. Hans Weber n Stettin. 


Malergehilfen 
und Auf reicher filſden Berhäftisung bei 
G. Jacobi, Maler. 


Nalergehilfen, 
Auſtreicher u. Lehrlinge 


stellv ein 
W. Steinhrecher, Malermeister, 
Hundeſtraße 9. 


. 
Malergehilfen 
erhalten gegen hohen Lohn und freie Reiſe 

dauernd Arbeit bei 


W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Pfefferküchler u. 
Bäckergeſellen 


werden noch eingeſtellt, ebenſo 


2 Hausdiener. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thoru. 


Kutſcher 


zu Arbeits- und Kutſchfuhren, welcher auch 
Kutſchwagen zu reinigen verſteht, gegen 60 Mt. 
menatliche Löhnung geſucht. 


Friedrichſtraße 2. 
— Lehrling — 
J. G. 405 
1 junges Mädchen 


empfiehlt ſich zur Kleidernäherei in und 
außer dem Hauſe. Näheres 
Heiligegeiſtſtraße 6, I. 


2. Geld⸗Lotterie 


zur Erneuerung des Domes in Meißen. 


Ziehung v. 20. b. 26. Ottobet 1899. 


Die Gewinne werden baar ohne Abzug 
Söähft a en nden gel 
öchftgewinn it im günſtigſten Falle: 
100 000 Mark. 
1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000=40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000-10 000 Mk. 
2 Gewinne zu 
10 Gewinne zu 
15 Gewinne zu 
30 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 
150 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 
1000 Gewinne zu 
1200 Gewinne zu 
7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
3200 Gewinne zu 36 000 Mk. 
Geldgewinne 
Der von 3 ee Gewinnen 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 000 Mark. 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) 

nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


3 000=30 000 Mk. 
1000 15 000 Mk. 
50015 000 Mk. 
30015 000 Mk. 
10015 000 Mk. 
50=25 000 Mk. 
30=30 000 Mk. 
20=24 000 Mk. 


- 3; ee. 
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Eine kleine Wohnung 


zu bermieihen 
7 Druc und Verlag 


5 00010 000 Mk.. 


Brückenſtraße 22. 


rer eee 


— ya 


— Quaglio’s 2 


tk ü n ſt li che 
kohlensaure Sol-, Stahl-, Schwefel-, Jod- 
Tannin-, Fiehtennadel- 


Bäder 


Eudova, Marienbad, Schwalbach ete. 
von heute ab auf ärztliche Verordnung verabreicht 


ete. 


fh der 


Preisgekrönt auf der Ausſtellung für 
Krankenpflege Berlin 1899. 


BEE Baderstrasse 14. 


Fritz Schneider 


empfiehlt von heute ab: 


fertig und nach Maaß zu erſtaunlich billigen Preiſen. 


0s 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Man verlange nur 
„Pfeilri 


2 


ng“ » 


und 


RS 


ann dad ae? 
Zur Anfertigung 


von 


Glückwunſchkarten 


zum bevorstehenden jüdischen 


Neujahrsfeſt 


empfiehlt sieh 


Rathshuchdruckerei Ernst Lambeck, 


Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Deutſche Merlags⸗Anſtakt in Stuttgart. 


Aus fremden Zungen. 


Zeitſchriſt für die moderne Erzählungsſitleralur des Aus ſandes. 
x In Heft 8 beginnen zu erſcheinen: 


der ſieue Roman Beo Totftoj 


„Auferſtebhung“ 
in der einzig vollftänd. Ueberſetzung 
von Ilſe Year: und W. Tronin. 


Ane Grzühlungen v Rudpard Kipling. 


Hierauf folgt der neue Roman 


„Fruchtbarkeit“ an Emile Jola. 


Monatlich erſcheinen zwei Hefte 


Preis vierteljährl. (6 Hefte) 3 Mark 
von je 48 Seiten. Preis jedes Heftes 50 Pfennig. 


in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. — Probeheft 
iſt durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu erhalten. 


“ 
Abonnements 


jon · 4 zimmerige 
Nächste Lotterien: : 
Königsberger Fahrrad⸗LotterielLooſe à 
Berliner Fferde⸗ otterie M. 1,10 
Meißner Geld⸗Lotterie, Looſe a M. 3,30 
e à M. 3,50 
empfie 


Oskar Drawert, Thorn. 


Meerſchweinchen 


zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


In meinem neuerbzuten Haufe Brücken⸗ 
ſtraße 5 't eire 
elegante Wohnung 
in II Etage v. 7 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Balkon, Erker zum 1. Oktober zu vermiethen. 
In der III. Etage iſt eine Wohnung von 
3 reſp. 4 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 


mit Badeeinrichtung zum 1. 
verw iethen. 


zu vb ’rriethen. 


Bäcke 


zu baden 


tädt. Markt iſt eme freundliche 
g von 4 Zimmern z 1. Oktbr.] Entree, Küche u. Zubehör billig zu 
zu v. NG. Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


der Rathsduchdruckeret Ernst Lambeck, bern. 


ET OR EEE WE ne We 


erſetzen vollkommen die natürlichen Bäder von Nauheim, Kiſſin gen, 
und werden 


W. Boettcher ſchen Badeauffalt. 
rens 


Neuſtädt. Markt, neben dem Königl. Gouvernement. 


Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 
RReservisten-Hnzüqge 


eee eee 
Nur die Marke, Pfeilring⸗ 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin & 


Pfeilring“ Lanolin-Cream 


weise Nachahmungen zurück > 


Vordtr⸗Wohnung 


Oktober zu 
Ulmer & Kaun. 


Iii. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zube h. 
Culmerſtraße 22. 


rſtr. 15 


ift die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher. zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Möbl. Zimmer 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Allet Markt 27 4. Se. ar 


. 
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victoria⸗Cheatet. 
Nur noch ein Tag 


DEE Heute BE 
Donnerſtag, 31. Auguſt er.: 


Auftreten 


des mit außerordentlichem Bei- 
fall aufgenommenen 


Spezialitäten⸗ 
uſembles. 


Vom 1. September an: Auftreten 
neuer hervorragender Künſtler. 

Vorrerkauf ir der Cigarrenhandlung des 
Hern F. Duszynski. 


M.-6.-V. Lieder freunde. 


Heute Freitag, 8 Uhr: 
General⸗Nerſamm lung. 

0 Von der Reiſe zu⸗ 

0 rückgekehrt. 

Dr. med. Saft, 


Spezialarzt für Frauen⸗ 
Krankheiten und Geburtshilfe. 


Mantelſäcke, 


vorschriftsmässig und wasserdicht 


u; 


usjed"- Sysıay Say9sınag 
eee ud FL 


a 


* 


sind eingetroffen. 


B. Doli va. 
Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


L. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller, Boden⸗ 
raum, II. Etage, zu vermietben. 


Näheres Heiligegeiſtſtraße 6, 1. 


Ein großer, trockener gewölbter Keller 

45 qm FI., Eingang von der Straße u. Hof 

per fofo:t zu verwietben. Näheres 
Heiligegeiſtſtraße 6, 1. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Küche in der I. Etage 
und 1 Speiſekeller mit Wohnung ſind vom 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25 


2 freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimm., helle Küche, allem Bubeh., Aus⸗ 
ſicht n. d. Weichſel, vom 1. Oktober zu verm. 


Bäcke e rabe 3. 


Herkſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Garten benutzung, zu bermieth. 


Bacheſtraße 9, part. 
Coppernikusſtr. 3 


find I. u. II. Etage, beiteh. aus je 6 Zimmern, 
Veranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Frau A. Schwartz. 
Eine Wohnung, 


2. 


Win n Etage, 6 oder 9 Zimmer, 

roß. Eniree, Speiſek., Mädchenſtube, 

emeinfiefilicher Boden u. Waſchküche, allem 
ubehör vom 1. Oltober 8 vermiethen. 


aderßraße 2. 
Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
mietben (IV. Etage.) 
Adolph Granowski, Eliſabethz. 6. 


Wohnungen 
enten, etbmadberür 24. 


Mellienſtraße SI 


hepeſchaftl Wohnungen, 2 u. 5 Zimzier, 
reichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe ſoſort oder Oktober d. Js. 
zu vermiethen. — Daſelbſt auch eine trockene 
Kellerwohnung u berieten. 


Wohnun en 
zu 330, 336 u. 240 Mark, ſowie Hoſwoh⸗ 
nungen zu 162 u. 120 Mark pro Jibr zu 
verm. Helligegel ur. 79. A. Wittmann: 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom- 
berger Vorſtadt, Schulärahe 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von fofort oder pä er x" vermieben. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 

ohnung Sind d bdr 
W zu — Meubäbt. — 
Bäcferſtraße 43, Hoſwohnung, 160 Kk. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteſtraße 37, III. 5 Zi „ Balkon, 
Rüde und Nebengelaß * — 1. Otober 
ab zu vermiethen. 2 

Thorn C. B. Dietrich & Sob® 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Adendandacht 6½ Uhr. 


u 


—— 


vermiethen 


